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Einführung

Die Schlacht um die Vormacht-
stellung bei Smartphones und
Tablet-Computern ist in vollem
Gange. Viele Unternehmen bie-
ten ständig neue Geräte an, so-
dass der Konsument vor lauter
Bäumen den Wald nicht mehr
sieht. Welches Gerät ist das bes-
te? Ist es Apple mit „iPhone“ und
„iPad“ oder doch ein Gerät von
einem anderen Hersteller? Die
Entscheidung fällt schwer, zu-
mal ja die meisten Geräte den
Desktop-Computern fast eben-
bürtig sind und selbstverständ-
lich auch ein smartes Design be-
sitzen. 
Beim Kauf eines der Smartpho-
nes bzw. Tablet-Computer ist
nicht mehr die Marke entschei-
dend, sondern das Betriebssys-
tem. Wie Desktop-Computer
oder Notebooks benötigen auch
Smartphones und Tablet-Com-
puter ein Betriebssystem, um die
Hardware nutzbar zu machen.
Fällt die Entscheidung für ein
bestimmtes Betriebssystem, so
legt man sich auch in den Ap-
plikationen, den sogenannten
„Apps“ fest. Letztendlich wird
das gesamte Verhalten wie die
Benutzerführung, Erweiterbar-

keit, Stabilität, Sicherheit usw.
über das Betriebssystem festge-
legt. Apple mit seinen Produkten
„iPod“, „iPhone“, „iPad“ und sein
Betriebssystem „iOS“ hat mit
Sicherheit diesen Gerätemarkt
anfangs vollständig beherrscht
und zeigte der Welt, wie Hoch-
technologie in smartes Design
verpackt werden kann. Andere
Unternehmen schauten jedoch
nicht einfach tatenlos zu, wie

Apple die Konkurrenz einfach so
abhängt. In kurzer Zeit wurden
ebenfalls solch kleine Wunder-
geräte entwickelt und auf den
Markt gebracht. 
Gerade das Unternehmen Goo-
gle mit dem Betriebssystem
„Android“ hat sich in den letzten
Monaten auf den ersten Platz
hochkatapultiert und die Konsu-
menten wieder einmal über-
rascht.

Das Betriebssystem 
Android, was ist das 
genau?

Das Betriebssystem „Android“
ist eine Open Source-Software,
auch als Open Source-Plattform
bezeichnet, für mobile Geräte
wie z.B. Smartphones und Ta-
blet-Computer. Open Source-
Software bedeutet, dass der
Quellcode der Software voll-

ständig offen ist und von jedem
verändert bzw. erweitert werden
kann. Android steht unter den
Lizenzen „Apache/MIT“. 
Das Unternehmen „Android“
wurde 2003 gegründet und be-
reits 2007 von „Google“ über-
nommen. Schon im November
2007 hat Google mit 33 weiteren
Unternehmen die „Open Hand-
set Alliance“ (www.openhandset-
alliance.com)gegründet. Google
ist der große Sponsor im Hinter-
grund und protegiert das Pro-
jekt. Ziel der Open Handset Alli-
ance ist die Weiterentwicklung
von Android. Die Open Handset
Alliance ist also der Eigentümer
von Android, Google ist natür-
lich ebenso Mitglied. 
Als umfassende Open Source-
Plattform stellt Android eine
komplette Softwareausstattung
für mobile Geräte zur Verfü-
gung. Ebenfalls stellt Android
den Softwareentwicklern ein
vollständiges Framework mit
diversen Werkzeugen zur Ver-
fügung, sodass damit auch die
Software-Applikationen („Apps“)
entwickelt werden können.
Mit dem „Android SDK“ (Soft-
ware Development Kit) wird
den Softwareentwicklern alles
zur Verfügung gestellt, um mit
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der Programmiersprache „Java“
komplexe Anwendungen zu
bauen.
Das Betriebssystem Android
basiert auf dem Open Source-
Betriebssystem „Linux“, d.h.
Android hat die grundlegenden
Linux-Module vollständig inte-
griert. Das ist übrigens auch der
Grund, dass Android so schnell
Erfolg verbuchen konnte. Die
Gerätehersteller können sehr
schnell und einfach mit der voll-
ständig offenen Android-Platt-
form das Betriebssystem an die
eigenen Hardwareanforderun-
gen anpassen. 

Die Versionsgeschichte 
von Android

Alles hat angefangen mit der
ersten richtigen öffentlich ver-
fügbaren Android-Version 1.5,
genannt „Cupcake“, im Jahre
2009. Danach wurden in relativ
kurzen Abständen neue Versio-
nen bereitgestellt, die immer
leistungsfähiger wurden:
• Version 1.6 Donut im Septem-

ber 2009
• Version 2.0/2.1 Eclair im Okto-

ber 2009
• Version 2.2 Froyo im Mai 2010
• Version 2.3 Gingerbread im

Dezember 2010
• Version 3.0 Honeycomb im Fe-

bruar 2011
• Version 4.0 Ice Cream Sand-

wich im Oktober 2011
• Die kommende Version 5.0

Jelly Bean wird 2012 veröffent-
licht. 

Die Architektur von Android

Der Kernbestandteil von An-
droid ist, wie bereits erwähnt
„Linux“ bzw. ein „Linux-Kernel“
in der Version 2.6. Durch den
offiziellen Linux-Kernel ist An-
droid auf den unterschiedlichs-
ten Hardwareplattformen ab-
lauffähig und macht diese Platt-
form für Unternehmen natürlich
äußerst interessant. Die Haupt-
aufgaben sind:
• Prozessorsteuerung (CPU-

Steuerung),
• Hauptspeicherverwaltung,
• Steuerung der Kommunika-

tionsdienste,

• Steuerung der Multimedia-
dienste,

• Bereitstellung der notwendi-
gen Gerätetreiber 

• und natürlich die  Hardwareab-
straktionsschicht für die An-
wender-Software („Apps“)

Für die Anwender-Software ist
ein weiterer wichtiger Bestand-
teil der Systemarchitektur not-
wendig, die Laufzeitumgebung
„Dalvik Virtual Maschine“ von
Google. Diese Laufzeitumge-
bung führt die in der Program-
miersprache „Java“ geschriebe-
nen Apps aus und interpretiert
deren Software-Code (siehe Ta-
belle).

Die Benutzeroberfläche
bei Android

Die grafische Benutzeroberflä-
che ist genau das, was der Benut-
zer auf dem Display sieht. Sie
stellt quasi die Schnittstelle zwi-
schen Benutzer und dem Be-
triebssystem Android dar. Da
Android eine vollständig offene
Plattform ist, haben die Herstel-
ler natürlich ihre eigenen Ober-
flächen entwickelt, die sich ganz
ordentlich voneinander unter-
scheiden. Da möchte jeder Her-
steller punkten und sich von der
Konkurrenz abheben. Es gibt je-
doch eine Standard-Oberfläche
für Android namens „Vanilla
Android“, bei der die Hersteller
keine Veränderungen vorneh-
men. Von Version zu Version hat
sich „Vanilla Android“ verändert
und weiterentwickelt. Hier nun
eine Auflistung der unterschied-
lichen Benutzeroberflächen der
Hersteller:
• Samsung mit „Touchwiz“
• HTC mit „HTC Sense“
• Sony Ericsson mit „Timescape“
• Motorola mit „Motoblur“
• Dell mit „Dell Stage UI“

Ein großer Vorteil der Android-
Plattform ist die im Gegendsatz
zu Apple iOS standardmäßige
Unterstützung von „Flash“. Die
Flash-Technologie wird auf vie-
len Webseiten verwendet, um
multimediale Inhalte wie Videos
und Animationen anzeigen zu
können. 

Wo findet man Software
für Android?

Standardmäßig wird der „An-
droid-Market“ als Bezugsquelle
für Apps auf den meisten Gerä-
ten vorinstalliert und beherbergt
mittlerweile eine unglaublich
große Menge an Apps. Mit einer
einfachen Suchfunktion kann
der Benutzer im Android-Mar-
ket nach Apps suchen oder kann
empfohlene Apps installieren.
Die Installation ist kinderleicht
und passiert vollautomatisch,
nachdem die gewünschte Apps
ausgewählt wurde. Selbst die
kostenpflichtigen Apps können
spielend einfach durch Angabe
der Kreditkartendaten bezogen
werden. Die meisten Apps kos-
ten zwischen 2 und 5 Euro. Im

Android-Market kann der Be-
nutzer dann die installierten
Apps verwalten und beispiels-
weise eine Apps wieder einfach
deinstallieren oder updaten. Ein
Update kann auch auf „automa-
tisches Update zulassen“ einge-
stellt werden.
Im Februar 2011 hat Google
auch einen Browser basierten
Android-Market in englischer

Sprache eingeführt. Damit soll
das Auffinden von Apps wesent-
lich vereinfacht werden.
Der Standard-Android-Market
ist aber nicht der einzige Apps-
Markt. Mit „AndroidPIT“ hat ein
weiterer Apps-Market die Bühne
betreten und stellt auch in deut-
scher Sprache zum Herunterla-
den und installieren auf seiner
Website www.androidpad.de be-
reit, die Anzahl der dort gespei-
cherten Apps ist jedoch deutlich
kleiner als beim Android-Mar-
ket. Der Benutzer kann auf sei-
nem mobilen Gerät auch die
„AndroidPIT-Apps“ installieren,
um über AndroidPIT-Apps an-
dere Software-Apps direkt zu
installieren.

Fazit

Durch die vollständig offene
Open Source-Plattform von An-
droid mit seinem Linux-Kernel
sind viele Gerätehersteller für
Smartphones und Tablet-Com-
puter in der Lage, das Betriebs-
system für ihre speziellen Hard-
wareanforderungen anzupas-
sen. Android ist gerade durch

seinen Linux-Kernel extrem fle-
xibel und leicht zu erweitern. Es
gibt eine Unzahl an Entwick-
lungswerkzeugen und auch eine
sehr gute Dokumentation rund
um Android bzw. Linux. Dieser
Mix hat Android jetzt schon an
Apple vorbeiziehen lassen und
stellt mittlerweile das beliebteste
Betriebssystem unter den mobi-
len Geräten dar. Die Entwicklung
von Android und den dazugehö-
rigen Apps schreitet mit einem
atemberaubenden Tempo voran
und beschert uns in kurzen Ent-
wicklungszyklen neue und im-
mer mächtigere Android-Versio-
nen. Man kann gespannt sein,
wie Apple reagiert und was Ap-
ples Betriebssystem „iOS“ in Zu-

kunft zu bieten hat. Auf jeden Fall
ist Apple nicht mehr der Platz-
hirsch unter den mobilen Gerä-
ten. Diese Zeit ist in der Tat vor-
bei. Die Android-Version 4.0 „Ice
Cream Sandwitch“ ist fertig
entwickelt und das erste Gerät
„Samsung Galaxy Nexus“ mit
dieser Version kann bereits ge-
kauft werden. Der Markt um die
Smartphones und Tablet-Com-

puter bleibt auf jeden Fall sehr
spannend und hat den bisherigen
Markt mit klassischem Desktop-
Computer verdrängt. Die Zu-
kunft bei den Computern gehört
ganz klar den immer leistungs-
fähigeren Smartphones und
Tablet-Computer. 
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